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Hundert Arten Senf
seit vielen hundert Jahren

Kennen Sie das erste Senfrezept? Es lautet: «Man zerstoße eineinhalb
Sester (1 Sester =15 Liter) Samen des Wege- oder Ackersenfs, füge
ein Pfund Honig, ein Pfund iberisches Oel und einen Sester starken,
weißen Essig hinzu. Man rühre alles gut durcheinander, und schon
wird man es gebrauchen können!»

Ein Römer namens Palladius erfand dieses Rezept im 4. Jahrhundert
nach Christus. Es wurde zur Basis unserer heutigen Senfindustrie.

Das kam so: Nachdem der Senf während etlicher Jahrhunderte in
Vergessenheit geraten war, entdeckte ein Bürger aus Dijon ums Jahr
1300 herum das alte Rezept des Palladius. Er witterte ein Geschäft
und begann, Senfsauce in großen Mengen herzustellen und auf der
Straße feilzubieten. Die Käufer strömten in Scharen herbei, um
Senfsauce zu kosten und zu kaufen.

Andere Bürger von Dijon, durch den Erfolg des ersten Senf-Herstellers

angespornt, wandten sich dem gleichen Gewerbe zu. Nun
begann ein Pröbeln mit Zutaten und Gewürzen, denn jeder wollte
natürlich seinen eigenen, ganz besonderen Senf zubereiten. Man fügte
Kräuter hinzu, spezielle Essigsorten, ja sogar Vanille und Zimt.

Die raffiniertesten dieser Senfsaucen fanden bald Gnade vor den
Augen und dem Gaumen des Hofkochs, und weil man damals wie
heute die Abwechslung liebte, wurden gleich mehrere Senfmacher zu
königlichen Hoflieferanten. Der Sonnenkönig liebte den Senf
dermaßen, daß er ihm ein eigenes Wappen verlieh: den Silbertrichter

auf blauem Grund. Nicht nur in Frankreich wurde Senf in Saucenform

hergestellt. An vielen anderen Höfen, in vielen anderen
Großstädten Europas und auch an der päpstlichen Tafel, wurde Senfsauce

- meist nach eigenem Geheimrezept - gern und in großen Mengen
genossen.

Sobald der Senf hoffähig war, durfte er nur noch in kostbaren
Töpfchen aufbewahrt und aufgetragen werden, in kleinen
Kunstwerken aus Keramik und Porzellan. Eine der schönsten Sammlungen
alter Senftöpflein ist im Besitze der Thomi -)- Franck AG.

Noch heute wird der Senf nach streng gehüteten Rezepten bereitet.
Thomy Senf zum Beispiel wird aus über 20 feinsten Zutaten
gemischt: aus erlesenen Senfkörnern, mildem Essig und einer ganzen
Skala von Gewürzkräutern, sorgfältig aufeinander abgestimmt. Der
feine Thomy Senf begeisterte sogar Meister Escoffier, einen der
berühmtesten Kochkünstler und Feinschmecker Frankreichs.
Die Verpackung für Thomy Senf, die aromaschützende Tube, ist
eine Pionierleistung. Denn die Thomi -f- Frank AG war das welt-
erste Unternehmen, das Senf in Tuben anbot. Diese Verpackungsart
erhält den Senf lange Zeit frisch und köstlich.

Heute ist die hübsche Thomy-Tube aus unserem modernen,
praktischen Leben nicht wegzudenken. Sie ist ein Teil unserer fortschrittlichen,

aufs Natürliche und Hygienische bedachten
Ernährungsgewohnheiten geworden.

THOMI + FRANCK AG BASEL
Seit über 100 Jahren im Dienste der Tischkultur

Kernosan Kräutertabletten
wirken zuverlässig
Kernosan 3 Abführtabletten
wirken mild, krampflösend, stärken den
erschlafften Darm und führen, selbst in
chronischen Fällen, zu keiner Gewöhnung.

Kernosan 24 Leber-Gallen-Tabletten
bessern mangelhafte Gallensekretion,
Gallenstauungen, schmerzhafte Koliken,
Blähungen und Leberschwellungen.
Schachtel 4.15. In Apotheken und Drogerien.

Böcklis und seiner Mitarbeiter Kampf für die Freiheit:

Gegen rote und braune Fäuste
380 Zeichnungen aus dem Nebelspalter

Fr. 18.-

«Das Buch ist ein mit künstlerischen Mitteln ausgerüsteter, exakt
registrierender Seismograph aller kleinen und großen Fern- und
Nahbeben, die unser Land beunruhigt haben.» Neue Zürcher Nachrichten
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